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Berlin, 22. Juli 2022 

Pressehintergrundgespräch Mineralöl- und Kohleverkehre  

 
Der Krieg Russlands gegen die Ukraine hat erhebliche Auswirkungen auch auf die 

Energieversorgung Deutschlands. Die Bundesregierung verfolgt die Ziele, die 

Energieversorgung sicherzustellen und zugleich den Anteil von Energieimporten aus 

Russland aktiv zu verringern, und wird aber zugleich bei der Erdgasversorgung auch von 

russischen Staatsunternehmen durch Lieferkürzungen dazu gezwungen.  

 

In dieser Diskussion wurde auch die Frage aufgeworfen, ob die Schiene ausreichende 

Kapazitäten bereitstellen kann, um in dieser Situation weiterhin ihre Rolle zu erfüllen. 

 

Vorweg: nach dem derzeitigen Kenntnisstand gehen die GÜTERBAHNEN davon aus, die 

Herausforderungen bewältigen zu können. Diese sind allerdings weder konkret noch in 

Szenarienform bisher näher bekannt, so dass eine Betrachtung der grundsätzlich nicht in 

überreichem Maße vorhandenen Potenziale zur Kapazitätssteigerung einer höheren 

Transporteffizienz eine wichtige Rolle zukommt, die sich definitiv nicht allein auf die 

innerhalb der Regierung diskutierte Frage einer ăBevorrechtigungò von Z¿gen im Netz 

verengen darf. 

 

 

Betroffenheit 

Auf der Grundlage öffentlich verfügbarer Daten sehen die Güterbahnen für die besonders 

relevanten Segmente von Mineralöl(produkt)- und Kohletransporten folgende Themen als 

relevant für die weitere Diskussion an: 

Importierte fossile Energien (Öl, das etwa zu einem Drittel den Gesamtenergiebedarf in 

Deutschland deckt, Steinkohle und Erdgas) stellen derzeit den weitaus größten Teil der 

Versorgung mit Wärme und Treibstoffen, Energierohstoffen und in der Stromerzeugung. 

Eine Energiewende mit starkem heimischem Anteil gibt es nur in Ansätzen bei der 

Stromerzeugung durch erneuerbare Energien. Daneben hat Deutschland ð eher 

außergewöhnlich für europäische Verhältnisse ð noch einen hohen Anteil an heimischer 

Braunkohle an der Stromerzeugung. 

Pipelines für Rohöl und Gas (mit denen immerhin 1,9 Prozent der gesamten 

Güterverkehrsleistung erbracht wird) sowie das Binnenschiff, die Eisenbahn und in 

vergleichsweise geringem Umfang der Lkw leisten wesentliche Transportaufgaben, um 

die Energieträger ins Land und die Produkte zu den Verbrauchern zu bringen, dies 

wiederum teilweise auch in benachbarte Länder. Während beim inländischen Transport 

der importierten Energierohstoffe nach der dominierenden Stellung der Pipelines das 

Binnenschiff und die Schiene etwa gleich hohe Anteile an der Verkehrsleistung haben 

und der Lkw bezogen auf den Non-Pipeline-Anteil nur 10 % leistet, sieht es bei der 

Verteilung der Produkte ð etwa zu Tanklägern, Kraftwerken oder industriellen 
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Verbrauchern anders aus. Die Schiene liegt hier mit einem Anteil von 37 % vorn, knapp 

gefolgt vom Binnenschiff mit 32 Prozent und dem Lkw mit 31 Prozent.  

In der aktuellen Debatte werden die industriellen Verbraucher von Energierohstoffen 

fälschlicherweise kaum wahrgenommen, obwohl daran viele Produkte der deutschen und 

europäischen Industrie hängen. Bei den Mineralölerzeugnissen liegt z. B. der 

weiterverarbeitete Verbrauch der Industrie bei 130 % der als Treibstoff verbrauchten 

Menge. Der Steinkohlebedarf für die Stahlindustrie liegt bei 37 % des Gesamtverbrauchs 

des Energieträgers im Land. 

 

Veränderungen in der Energieversorgung und beim Energieverbrauch 

Der Krieg bringt bei Gas, Öl und Kohle geringere Importe aus Russland mit sich ð in 

welchem Umfang dies selbst- oder fremdgesteuert die deutsche Energieversorgung 

verändert, ist nicht ganz klar.  

In diesem Zusammenhang ist zu berücksichtigen, dass die bereits lange vor dem Überfall 

Russlands auf die Ukraine steigenden Preise vor allem für Gas zu Veränderungen im 

Energieverbrauch gesorgt haben. So sank der aus Erdgas erzeugte Anteil des Stroms im 

Jahr 2021 gegenüber dem Vorjahr auf die Hälfte. 

Die Politik hat frühzeitig realisiert, dass nicht nur Ersatzbeschaffung, sondern auch 

Transporte überprüft und ggf. Veränderungen erreicht werden müssen, um 

Versorgungseinbrüche zu verhindern oder zu minimieren. Hinweis, dass die höheren 

Preise allerdings auch in Teilen zu sinkendem Verbrauch führen (werden). Seit einigen 

Monaten sind Rohöleinfuhren sowie die Gasversorgung Deutschlands im Fokus, das 

Thema betrifft aber auch den Export von Produkten in Nachbarländer und auch das 

Thema Kohle. Im ăErsatzkraftwerkebereithaltungsgesetzò vom 8. Juli wurden Vorschriften 

für den Fall einer (nach EU-Recht) ausgerufenen Alarm- oder Notfallstufe unter anderem 

für Kraftwerksbetreiber - und potenziell auch Transportmittel - Vorgaben für den Betrieb 

beschlossen.  

Flüssiggas wird in Deutschland nur in geringem Umfang auf der Schiene transportiert, 

Kohle schon in größerem Umfang ð allerdings möglichst per See- und dann per 

Binnenschiff. Während Rohöl hierzulande nicht auf der Schiene und nur selten in 

Binnenschiffen transportiert wird, spielt die Schiene bei Mineralölprodukten (Treibstoffe, 

Heizöl, Destillate für die chemische Industrie) eine große Rolle ð und dies auch 

grenzüberschreitend. 

Lieferverzichte oder Lieferstopps bedeuten, dass ersatzweise und zusätzliche Transporte 

für Kohle von Häfen zu Kraftwerken/Montanstandorten stattfinden müssen und dass die 

Transportwege der hochvolatilen Versorgung mit Treibstoffen und Grundstoffen für die 

chemische Industrie neu organisiert und ggf. ausgeweitet werden müssen.  

 

Obwohl seit ð man muss es sagen ð Monaten mehr oder minder abstrakt darüber 

gesprochen wird, sind weder die industriellen Verlader 
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(Kraftwerksbetreiber/Mineralölwirtschaft) noch die Bundesregierung mit einem 

ăGesamtbildò oder verschiedenen denkbaren Szenarien auf die Transportunternehmen 

zugetreten, obwohl die relevanten Standorte auf jeden Fall überschaubar sind (s. 

Schaubild zu Raffinerien/Pipelines unten). Dementsprechend kann die Frage zurzeit 

nicht sicher beantwortet werden, ob und wo der Transport zu einem Engpassthema 

werden könnte. DIE GÜTERBAHNEN gehen aufgrund eigener Überlegungen eher nicht von 

Engpässen aus, sehen aber die Notwendigkeit, dass alle Beteiligten ihre Daten und auch 

eventuelle Probleme in einem gemeinsamen Prozess transparent machen. Dabei gehen 

wir davon aus, dass der Versuch einer detaillierten staatlichen Steuerung schlechtere 

Ergebnisse als eine weiterhin im Kern marktliche Organisation dieses Prozesses bringen 

würde.  

 

Für eine funktionierende Versorgung mit der Schiene werden sechs Dinge benötigt: 

1. Be- und Entladeeinrichtungen  

2. (Spezial-)Wagen 

3. Lokomotiven 

4. Personale, insbesondere Lokführer:innen, Wagentechnisches Personal, 

Fahrdienstleiter:innen, Fahrplanbearbeiter:innen, Werkstattpersonale 

5. Trassen, d.h. Fahrmöglichkeiten im Netz der DB, aber auch ggf. von 

ăAnschlussbahnenò 

6. Mittel- und kurzfristige Planungen, bei denen der Transportbedarf für unerlässliche 

Hilfsstoffe, z.B. Kalk für die Rauchgasentschweflung, mitberücksichtigt wird. 

 

Die Gesamtkapazität bemisst sich nach dem Potenzial des schwächsten Gliedes. Im 

Kohlebereich ist besonderes Augenmerk auf die Wagen zu richten, im Mineralölbereich 

scheint kein einzelner Faktor überragend bedeutsam zu sein.  

Grundsätzlich sollten zusätzliche Verkehre so kurz wie möglich angelegt sein, um die 

Transportkapazitäten zu schonen. Die grundsätzlich hoch sinnvolle intensive 

Zusammenarbeit mit dem Binnenschiff wird derzeit in Teilen des Landes durch 

Niedrigwasser beeinträchtigt bzw. führt zu weiterem Transportbedarf auf der Schiene.  

 

Einzelne Unterpunkte der sechs genannten Punkte: 

1. Bereits im Umfeld der verstärkt in den letzten Jahren aufgetretenen 

Niedrigwasser-Lagen wurden die Betreiber von Raffinerien und Tanklagern, die im 

Regelfall per Schiff ent- und versorgt werden, darauf aufmerksam gemacht, dass 

ein Ersatz durch die Schiene nur bei ð immer wieder nicht ð ausreichenden Be- 

und Entladeeinrichtungen möglich ist. Dazu gehören auch Zufahrts- und 

Abstellgleise. Hier hilft Reaktivierung und Erweiterung. 
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2. Ausführlich zu Wagen: Bestand, Eigentumsverhältnissen, Auslastung, Neubau, 

Flexibilisierungsoptionen. 

3. Die Nachfrage nach neuen Güterzug-Lokomotiven übersteigt tendenziell schon 

heute die Herstellerkapazitªt. Auch unter Ber¿cksichtigung ăabgestellterò Loks 

und unter der Annahme eines noch effizienter zu planenden Einsatzes ist dieser 

Faktor beherrschbar. 

4. Das größte akute Personalproblem bei den GÜTERBAHNEN und der Infrastruktur 

und in Werkstätten ist der hohe Krankenstand. Auch Verladestellen müssten für 

einen effizienteren Gesamtbetrieb längere Öffnungszeiten und damit 

entsprechend erhöhten Personalbedarf organisieren. Zusätzliche Potenziale 

können durch zusätzliche Personale und ggf. veränderte Arbeitszeit- und 

Schichtmodelle sowie im Betrieb durch höhere Anteile von Fahrzeiten an der 

Arbeitszeit erschlossen werden. 

5. Die seit Herbst lautstark beklagten Kapazitätsprobleme auf der DB-

Schieneninfrastruktur (ausgelöst durch zu viele und schlecht koordinierte 

Baustellen und zu viele Anlagenstörungen) stellen aus Sicht der GÜTERBAHNEN 

ein Top-1-Problem dar, durch das Kapazitäten durch überlange Transportzeiten 

und chaotische Personaleffekte ăverbranntò werden. Auch die Personalengpªsse 

in den Fahrplanbüros der DB Netz wirken sich extrem negativ auf kurzfristig zu 

erstellende oder nachzubessernde Fahrpläne aus. Dabei ist zu berücksichtigen, 

dass die Mineralölwirtschaft seit jeher ihre Transportbedarfe aus Kostengründen 

weitestgehend nur im Wochenrhythmus den GÜTERBAHNEN übermittelt (sog. 

Spotverkehr). Kurzfristige Planungen sind daher üblich, stoßen aber auch auf das 

Problem, dass die Netzkapazität durch längerfristige Trassenbestellungen bereits 

teilweise vergeben ist. Eine gezielte Verminderung störender Baustellen, 

längerfristige Trassenanmeldungen, mehr Fahrplanpersonal und ein geringeres 

Störniveau durch präventive Instandhaltung sowie die Reaktivierung von Abstell- 

und Puffergleisen können mehr Verkehr auf der gleichen Infrastruktur 

ermöglichen. 
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Zahlenmaterial 

 

Primärenergieverbrauch (Umweltbundesamt, 25.03.2022, Link) 

 
 

Primärenergieverbrauch nach Energieträgern (Umweltbundesamt, 25.03.2022, Link) 

 
 

https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/primaerenergieverbrauch#definition-und-einflussfaktoren
https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/primaerenergieverbrauch#definition-und-einflussfaktoren
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Primärenergieverbrauch nach Produktionsbereichen (destatis) 

Link zur Tabellenübersicht: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-

Umwelt/Umwelt/UGR/energiefluesse-

emissionen/Tabellen/primaerenergieverbrauch.html 

 

 

Endenergieverbrauch 2020 nach Sektoren und Energieträgern (Umweltbundesamt, 

25.03.2022, Link)  

 
 

 

Brennstoffenergieeinsatz nach Energieträgern (vdz, S.17, 2021, Link) 

 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/UGR/energiefluesse-emissionen/Tabellen/primaerenergieverbrauch.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/UGR/energiefluesse-emissionen/Tabellen/primaerenergieverbrauch.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/UGR/energiefluesse-emissionen/Tabellen/primaerenergieverbrauch.html
https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energieverbrauch-nach-energietraegern-sektoren#anteil-erneuerbarer-energien-am-gesamten-bruttoendenergieverbrauch
https://www.vdz-online.de/fileadmin/wissensportal/publikationen/umweltschutz/Umweltdaten/VDZ-Umweltdaten_Environmental_Data_2020.pdf


  

 
7 

Hintergrund 
 

Kontakt: Peter Westenberger 
+49 30 531 491 47-3  |  +49 170 485 486 4 
westenberger@netzwerk-bahnen.de 

Umweltdaten der deutschen Zementindustrie 2020 (vdz-online.de) , S. 17:  

 

Wie viel Steinkohle geht bisher in Kraftwerke, wieviel in die Industrie? 

Woher unsere Kohle kommt (Stephan W. Eder, 6.12.2018, VDI nachrichten, Link) 

Die Haupteinsatzgebiete für Steinkohlen in Deutschland sind Kraftwerke (Kesselkohle) 

und die Stahlherstellung (Kokskohle, Koks). ăDer Anteil der Steinkohlennutzung in der 

Stahlindustrie wird dabei in der Regel unterschªtztò, erlªutert Franz-Josef Wodopia, 

Geschäftsführer des Vereins der Kohlenimporteure (VDKi) in Berlin. Das liege daran, dass 

die in der Stahlindustrie eingesetzten Einblaskohlen statistisch der Kesselkohle 

zugeordnet würden. 

 

Daten und Fakten zu Braun- und Steinkohlen (Umweltbundesamt, 2021, Link) 

Der Hauptverwendungszweck von Braunkohlen in Deutschland ist der Einsatz in 

Kraftwerken der allgemeinen Versorgung, also Kraftwerken, die in die öffentlichen 

Stromnetze einspeisen. In geringem Maße wird Braunkohle auch heute noch zur 

Herstellung von Briketts und zur weiteren Veredelung genutzt. Der größte Teil der 

Steinkohlen wird in der Stromerzeugung verwendet, insbesondere in den Kraftwerken der 

Energieversorger (Kraftwerke der allgemeinen Versorgung), zum kleineren Teil aber auch 

in Grubenkraftwerken, die das Bergwerk mit Strom versorgen. Im Jahr 2018 belief sich der 

Steinkohleneinsatz in der Stahlindustrie auf insgesamt 16,4 Millionen Tonnen. 

 

 

Primärenergieimporte (Umweltbundesamt, 17.01.2022, Link)  

 
Importiert werden vor allem die Energieträger Mineralöl, Gas, Steinkohle und Uran. Uran 

zur Kernenergienutzung wird zu 100 % eingeführt. Die inländische Produktion von 

Steinkohle wurde mit dem Beginn des Jahres 2019 beendet, seitdem wird der 

Energieträger vollständig importiert. Ebenso wird Mineralöl wie auch Erdgas fast 

vollstªndig aus dem Ausland bezogen (siehe Tab. ăPrimªrenergieimporteò). In den 

https://www.vdz-online.de/wissensportal/publikationen/umweltdaten-der-deutschen-zementindustrie-2020
https://www.vdi-nachrichten.com/technik/energie/woher-unsere-kohle-kommt/
https://www.thru.de/fileadmin/SITE_MASTER/content/Dokumente/Downloads/Sonstige_Downloads/2021-02-22_texte_28-2021_daten_fakten_braun-_und_steinkohle.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/primaerenergiegewinnung-importe
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kommenden Jahren wird Deutschland auch bei Erdöl und Erdgas vollständig auf Importe 

angewiesen sein. Um die Abhängigkeit von Energieimporten zu verringern, sollten 

erneuerbare Energien weiter ausgebaut und Lieferländer und Transportstrukturen 

diversifiziert werden. Auch das Einsparen von Energie hilft, genügend Energieträger 

verfügbar zu halten. 

 

 

Abhängigkeit von Energieimporten in Deutschland in den Jahren 2002 bis 2020 (Statista 

Research Department, 01.04.2022, Link)  

 
 

Im Jahr 2020 wurden rund 64 Prozent des Energiebedarfs in Deutschland durch Importe 

gedeckt. 

 

 

Stromeinspeisung durch konventionelle und erneuerbare Energieträger 2021/2020 

(Statistisches Bundesamt [Destatis], 2022, Link)  

 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/154568/umfrage/abhaengigkeit-von-energieimporten-in-deutschland-seit-1996/
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/03/PD22_116_43312.html
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òDer Anteil von Erdgas an der Stromerzeugung lag im Jahr 2021 bei 12,6 %, nachdem er 

im Vorjahr bei 13,7 % gelegen hatte. Im Gesamtjahr 2021 war die Stromeinspeisung aus 

Erdgas 5,8 % geringer als im Vorjahr. Der Rückgang ist hauptsächlich auf das 2. Halbjahr 

2021 und hier vor allem auf das 3. Quartal 2021 zurückzuführen, als die Stromeinspeisung 

aus Erdgas im Vergleich zum Vorjahresquartal um 38,9 % zurückging. Hauptverantwortlich 

daf¿r waren die deutlich gestiegenen Preise f¿r Erdgas.ó 

--> Weniger Strom wird aus Erdgas gewonnen aufgrund der stark gestiegenen Preise im 2. 

Halbjahr 2021 

 

 

Wie stark kann Erdgas durch Braun- und Steinkohle ersetzt werden? (Tagesschau, 

20.06.2022, Link)  

Die Kapazität der Erdgaskraftwerke in Deutschland liegt bei 28 Gigawatt, genutzt wurden 

im bisherigen Jahresverlauf mit 13,7 Gigawatt maximal knapp die Hälfte - die hohen Preise 

wirken also. Ende Mai lag die aktive Kapazität der Braun- und Steinkohlekraftwerke in 

Deutschland bei 16,7 bzw. 14,7 Gigawatt. Zum Vergleich: Die bisher maximal genutzte 

Kapazität dieser beiden Kraftwerkstypen lag im bisherigen Jahresverlauf bei 15,7 bzw. 

12,7 Megawatt, allerdings nicht zum selben Zeitpunkt. Zudem lag die kurzfristig 

verfügbare, nicht aktive Kapazität (Netzreserve bzw. Sicherheitsbereitschaft) bei 

Braunkohlekraftwerken bzw. Steinkohlekraftwerken bei 1,9 und 4,3 Gigawatt. Darüber 

hinaus gibt es eine vorläufig stillgelegte Braunkohlekapazität von 0,3 Gigawatt, die aber 

erst nach einer gewissen Zeitspanne reaktiviert werden könnte. Unterstellt man eine 100-

prozentige Auslastung aller aktiven und kurz- und mittelfristig verfügbaren Braun-und 

Steinkohlekraftwerke im Vergleich zu den bisherigen Spitzenwerten, könnte im besten Fall 

eine Erdgas-Kraftwerksleistung von rund 9,5 Gigawatt ersetzt werden und damit gut zwei 

Drittel der bisher maximal genutzten Kapazitäten bei den Erdgaskraftwerken. Ganz ohne 

Erdgas zur Verstromung wird man also erst einmal nicht auskommen. 

 

 

 

https://www.tagesschau.de/wirtschaft/technologie/erdgas-braunkohle-steinkohle-ersatz-verstromung-101.html
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Endenergieverbrauch und Energieeffizienz des Verkehrs (Umweltbundesamt, 22.03.2022, 

Link)  

òLkw benºtigten 2020 etwa 28 % mehr Energie als 1995. Das Verkehrswachstum im 

Straßengüter- und Straßenpersonenverkehr kompensierte bislang teilweise technische 

Verbesserungen. Im Pandemiejahr 2020 lag der Energieverbrauch im 

Straßenpersonenverkehr erstmals unter dem Wert von 1995. Nur im Schienenverkehr 

sanken seit 1995 sowohl der spezifische wie auch der absolute Energieverbrauchó 

Der Endenergieverbrauch steigt seit 2010 wieder an  

 

 

Erneuerbare und konventionelle Stromerzeugung (Umweltbundesamt, 25.03.2022, Link) 

 
 

Bruttostromerzeugung 

- Abnahme der Bruttostromerzeugung in den Jahren 1990 bis 1993, òda nach der 

deutschen Wiedervereinigung zahlreiche, meist veraltete, Industrie- und 

Kraftwerksanlagen in den neuen Lªndern stillgelegt wurdenó  

- Seit 1993: Anstieg der Bruttostromerzeugung aufgrund des steigenden Bedarfs  

- Seit 2017: Abnahme der Erzeugung von Strom aufgrund der Außerbetriebnahme von 

konventionellen Kraftwerken  

- 2020 Rückgang aufgrund der Auswirkungen der Corona Pandemie  

- 2021 Anstieg der Erzeugung und des Verbrauchs von Strom, Werte trotzdem geringer 

als die Werte des Jahres 2019  

Entwicklung des Stromexportes  

- Die oben eingefügte Abbildung macht deutlich, dass der Bruttostromverbrauch seit 

2003 geringer ist als die Erzeugung  

- Somit hat Deutschland seit dem Jahr 2003 beim Stromexport einen Überschuss, der 

im Jahre 2017 mit über 52 TWh einen Höchststand erreicht hat 

https://www.umweltbundesamt.de/daten/verkehr/endenergieverbrauch-energieeffizienz-des-verkehrs#endenergieverbrauch-steigt-seit-2010-wieder-an
https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/erneuerbare-konventionelle-stromerzeugung#zeitliche-entwicklung-der-bruttostromerzeugung
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- Im kommerziellen Außenhandel exportierte Deutschland 17,4 TWh mehr Strom als es 

importierte und war damit insgesamt Nettoexporteur (Link). Der Nettoexport ist im 

Vergleich zu 2020 (18,5 TWh) um 5,9 Prozent gesunken (Link) 

 
 

Abbildung óBruttostromerzeugung nach Energietrªgernó 

- Der Anteil der Energieträger Braunkohle, Steinkohle und Kernenergie an der 

Bruttoostromerzeugung hat wesentlich abgenommen. 2021 betrag der Anteil aller drei 

Energieträger 39,8 Prozent, 1990 waren es noch 84,4 Prozent. 

- Der Anteil von Steinkohle und Braunkohle ist gesunken 

- Erhebliche Abnahme der Kernenergie seit 2001 

- Anstieg der Stromerzeugung aus Erdgas: 2021 150 Prozent höher als im Jahr 1990 

- Der Anteil erneuerbarer Energien ist seit 1990 auf fast das 12-fache gestiegen, die 

erzeugte Strommenge auf mehr als das 12-fache 

 

Stromaustauschsaldo Deutschlands in den Jahren 1990 bis 2021 (Statista, 2022, Link) 

 

 
 

https://www.smard.de/page/home/topic-article/444/206664
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/20220107_smard.html
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/153533/umfrage/stromimportsaldo-von-deutschland-seit-1990/
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Der Stromaustauschsaldo Deutschlands betrug im Jahr 2021 rund -20,4 Terawattstunden. 

Dies bedeutet, dass Deutschland im Jahr 2021 rund 20 Terawattstunden mehr exportierte, 

als es importierte. Im Jahr 2002 importierte Deutschland das letzte Mal mehr, als es 

exportierte. 

 

Heizöl Nutzung Entwicklung (in % Steigerung zum Vorjahr)  

 19-20 20-21 

Heizöl, leicht +0,5 -27,8 

Heizöl, schwer -11,97 +14,2 

Gesamt (beide kategorien) -16,9 -1,9 

 

Grundlage: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle- Amtliche Mineralöldaten für 

die BRD, Jan. 2019- Dez. 2021 

 
 

 

 

Beförderungsmengen nach Güterabteilungen und Verkehrsträgern in 1 000 Tonnen für 

Eisenbahn, Binnenschifffahrt, Seeverkehr und Straßenverkehr inländischer 

Lastkraftwagen - Statistisches Bundesamt (destatis.de) 

2021  

 Eisenbahn Binnenschiff Seeverkehr Straßenverkehr 

(inländische 

LKW) 

Kohle, rohes Erdöl, 

Erdgas 

22 067  22 945  32 480  

 

7 504 

Kokerei und 

Mineralölprodukte 

36 157  34 099  17 455  76 206  
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